billig. Alſo müßte die Beſchränkung des Duelle 
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Duell und Ehre. 


Zu den Reſten deutſchen Heidenthums und 
mittelalterlicher Barbarei, die ſchier unausrottbar 
bis in unſere Gegenwart hineinragen, gehört das 
Duell. Kaum eine Woche vergeht, wo nicht die 
Zeitungen von einem Duell zwiſchen Perſonen der 
„höheren Stände“ zu berichten haben. Es thut 
deshalb recht noth, daß gerade von proteſtantiſcher 
Seite unabläſſig darauf hingewieſen wird, wie das 
Duell vom Standpunkt der geſunden Vernunft ein 
Unſinn, vom Standpunkt des Chriſtenthums eine 
ſchwere Sünde gegen das fünfte Gebot iſt. Man 
kann es deshalb nur mit Freuden begrüßen, daß 
der Greifswalder Profeſſor der Theologie, D. Ere⸗ 
mer, die Frage „Duell und Ehre“ in der ein⸗ 
gehendſten Weiſe behandelt hat. Cremer führt 
etwa Folgendes aus: 

Was will der Zweikampf? Er will die Ver⸗ 
letzung der Ehre mit der Waffe beſtrafen und da⸗ 
durch die von dem Anderen verletzte Ehre her⸗ 
jtellen oder ihre Unverletzlichkeit beweiſen. Da die 
Ehre etwas iſt, das vom Urtheil der Anderen 
abhängt, iſt es unabweisbare Pflicht, jedem An⸗ 
griff auf die Ehre entgegenzutreten. Man könnte 
ja bei der Obrigkeit ſein Recht ſich ſuchen, aber 
damit läßt ſich das Urtheil der Geſellſchaft, welche 
mit Empfindungen und mit dem Willen rechnet, 
nicht erzwingen. Somit ſcheint nur das Duell 
als richtige Form der Selbſthülfe übrig zu bleiben. 
Und doch, was wird dadurch gewonnen? „Sieger 
und Beſiegter gehen ehrenvoll aus dem Kampfe 
hervor, und die Thatſache der Geſtellung zum 
Zweikampfe genügt, um dem ehrloſen Beleidiger 
wie dem Beleidigten ſeine Ehre wiederzugeben.“ ſandt 
Und wird denn nicht im Grunde die Ehre des 
Mannes und der Frau jedem Raufbold preis⸗ 
gegeben, der das Maß ſeiner Geringſchätzung der 
Andern von ſeiner Raufluſt abhängig macht? 
Dazu kommt, daß das Duell nur ein Vorrecht 
gewiſſer Stände iſt. Und doch iſt die Ehre des 
kleinen Beamten, des Handwerkers oder Arbeiters 
ebenſo Ehre, wie die des ſtudirten vornehmen 
Mannes. Wollte man nun allen Ständen die 
„ Satisfaktionsfähigkeit“ zugeſtehen, dann würde 
die öffentliche Ordnung bald ein Ende nehmen. 
Was aber dem Einen recht iſt, iſt dem Andern 


auf gewiſſe Stände und damit das Duell ſelbſt 
aufgehoben werden. 

Erweiſt ſich das Duell vom Standpunkte der 
geſunden Vernunft als Unſinn, ſo kann es no 
weniger vor dem wahren Chriſtenthum beſtehen. 
Als Chriſt darf ich mein Leben ebenſowenig aufs 
Spiel ſetzen, wie das des Andern. Damit fällt 
der Zweikampf unter das fünfte Gebot. Das 
Gericht gebührt allein der Obrigkeit. Es iſt doch 
geradezu ein Hohn auf alles Rechtsbewußtſein, 
wenn im Duell der Unſchuldige mit dem Schul⸗ 
digen ſich auf die gleiche Stufe ſtellen und den 
in Wirklichkeit eyrloſen Angriff auf die eigene 
Ehre mit Ehren behandeln muß. 

Hier müßte vor Allem die öffentliche Meinung 
eine Beſſerung herbeiführen. Man kann geradezu 


Blüthe ſteht, deſto mangelhafter iſt in Theorie und 
Praxis das Verſtändniß für wirkliche Ehre. An⸗ 
ſtatt jedem zu überlaſſen, um, mit Calderon zu 
reden, „der Arzt ſeiner Ehre“ zu ſein, müßte das 
öffentliche Urtheil die Perſonen ehrlos machen, die 
ehrloſe Dinge begehen, und hier könnten vor Allem 
die „Ehrengerichte“ viel Segen ſtiften. „Nur 
durch muthvolle Vertiefung des ſittlichen Urtheils 
— und dazu gehört leider vielfach mehr Muth, 
als zum Duell — kann in Ehrenfragen geholfen 
werden.“ 3 
Al! 14 


Dentſchland. 
Berlin, 12. Juni. Ein Mitglied der Kom⸗ 
miſſion zur Berathung von Agrarfragen, welche 
kürzlich unter Vorſitz des landwirthſchaftlichen 
Miniſters v. Heyden getagt hat, ſchreibt uns: 
„Die Beurtheilungen des Ganges der Ver⸗ 
handlungen in verſchiedenen Blättern ſind wenig 
zutreffend, was ſich auch durch die nur kurzen 
Notizen des „Staatsanzeigers“ erklären läßt. Es 
handelte ſich bei dieſen Beſprechungen vor Allem 
nicht um Maßregeln zur Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Nothſtandes der Landwirthſchaft, ſondern 
lediglich um eine Erörterung der eigentlichen 
Gründe der dauernden Verſchuldung des Grundbe⸗ 
ſitzes und um eine Prüfung der Frage, ob und 
wie derſelben entgegenzutreten und aus welchen 
Urſachen dieſe Verſchuldung überhaupt zu be⸗ 
kämpfen jet. Dies führte in erſter Linie zu einer 
eingehenden Beſprechung des Erbrechts. Soweit 
ſonſt die Anſichten in der Kommiſſion auseinander 
gingen, war man doch im Ganzen darüber einig, 
daß die Erhaltung größerer und mittlerer Güter, 
wo eine natürliche Erbfolge nicht ſtattfindet, mit 
einer annähernd gleichen Bedenkung aller Kinder 
nach Maßgabe des Verkaufswertys nicht zu ver⸗ 
einigen ſei und nothwendig in letzter Linie zu einer 
auf die Dauer unerträglichen Schuldenlaſt führen 
müſſe. In großen Ganzen ſtimmte man darin 
überein, daß da, wo die Sitte eines Anerbenrechts 
unter thatſächlicher Uebung desſelben noch beſteht, 
was in ganzen Landestheilen der Fall ſei, die 
Verſchuldungsverhältniſſe ſich weſentlich günſtiger 
geſtalten als in den Landestheilen, wo zwar ge⸗ 
ſchloſſener Gutsbeſtand durch die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe bedingt ſei, eine Abfindung der Erben 
aber nach dem Extrage nicht ſtattfindet und dem 
Gutsübernehmer kaum ein nennenswerther Vorzug 
zu Theil werde. Man war daher allſeitig geneigt, 
die Frage, ob in ſolchen Landestheilen das deutſche 
Recht zu gemeinem Recht zu machen ſei, ohne in⸗ 
deß die Dispoſition des Eigenthümers zu be⸗ 
ſchränken, zu bejahen. Es werden zu dieſem Be⸗ 
hufe aber jedenfalls eingehende Ermittelungen über 
die rechtlichen und thatſächlichen Verhältniſſe in 
den einzelnen Landestheilen ſtattfinden müſſen, wie 
ſolchetzauch in andern deutſchen Ländern vor Erlaß 
der neuen Beſtimmungen über das Erbrecht in 
ländlichem Grundbeſitz ſtattgefunden haben. Von 
verſchiedenen Rednern wurde die Nothwendigkeit 
der Vermehrung von kleinerem und mittlerem Be⸗ 
ſitz namentlich im Oſten der Monarchie, und die 
heilſame Wirkung des Rentengutsbeſitzes nach 
dieſer Richtung betont, dabei aber hervorgehoben, 
daß auch hier für Sicherung des Beſtandes des 
Renlengutes bei Erbfall eigentlich noch nichts ge⸗ 
ſchehen ſei. a ö 


een 
Die beſtehende Kreditorganiſation in den 


und auch hier die Nothwendigkeit beſſerer Ein⸗ 
richtungen ſowohl für den Real- wie für den 
Perſonalkredit durchweg anerkannt. Wenn auch 
der Realkredit durch die von Friedrich dem Großen 


1 


Ur. Ah. — Jutiles Dat. 


herſtamm 3 
im Ganzen gut geordnet ift, fo wurde doch viel⸗ 


gabe geſtellt. 
von 


insbeſondere 


ſchaftsgeſellſchaft über⸗ 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
das Ergebenheitstelegramm der zur neunten 
Wanderverſammlung in der Reichshauptſtadt 
vereinigten Landwirthe Deutſchlands mit Be⸗ 
friedigung entgegen genommen und laſſen für 
treuer Geſinnung wärmſtens 
Se. Majeſtät wünſchen von Herzen, 
daß die deutſche Landwirthſchaſt, deren Wohl⸗ 
ergehen für das geſammte Vaterland von ſo 
großer Bedeutung iſt, durch die Berathungen 
der Wanderverſammlung und die mit derſelben 
verbundene Ausſtellung kräftigſte Anregung und 
Förderung erfahre.“ 


— Süsddeutſche und mitteldeutſche Brauereien 
fragten anläßlich des Bierboykotts bei den hieſigen 
die Gründung eines Verban⸗ 
chfſdes der Brauereien Deutſchlands angezeigt er⸗ 

ſcheine. Die Beantwortung dieſer Frage wird in 
nächſter Woche erwartet. 


—. Für die neu angeknüpften ruſſiſch⸗ 
vatikaniſchen Beziehungen iſt es bezeichnend, daß 
ſie vom Vatikan mit einem großen Dementirungs⸗ 
apparat eröffnet werden. 
erfolgte Ankunft des Erzbiſchofs Koslowsly von 
Mohilew in Rom keinerlei kirchenpolitiſche Zwecke 
‚erfolgen, ſondern lediglich der „Erholung“ ge⸗ 
widmet ſein. Das Dementi wird verdächtig durch 
ich New Me 
en Auftrag in 


dieſen Ausdru 
danken. 


Brauereien an, ob 


So ſoll die am 4. d. M. 


die Hi bekguntlich 

Bert ö ee Tue 
Rom gehabt habe, was einer ganz notoriſchen und 
ſogar zeitweilig zugeſtandenen Thatſache wider⸗ 
Obendrein iſt der Erzbiſchof von Mo⸗ 
hilew nicht nur der Metropolit jenes Biſchofs von 
ſondern überhaupt der katholiſche 


Die erzbiſchöfliche 


ſpricht. 


Teraspol, . 
Primas von Ruſſiſch⸗Polen. { 
Würde haftet dort ſonſt nur noch an dem Sitze 
von Warſchau, deſſen jetziger Inhaber den polni⸗ 
ſchen Namen J6. roſſſched. ai 1 0 e 
gen über dieſe ruſſiſch⸗vatikaniſche Annäherung] g „ illigne NR 
iſt übrigens die des franzöſiſch batifanifchen handenen 72 Millionen Mark des Reichsinvaliden⸗ 
„Moniteür de Rome“ bemerkenswerth, der von 
dieſer neuen 5 9 fe lee Nutzen 

e naive Aeußerung ver⸗ maßen je RN 
räth ja nicht eben viel Neues; bezeichnend wird während der letzten Tagung vorgeſchlagen, 67 
es trotzdem wohl genannt werden dürfen, daß von 


ömiſchen Kirche für die „älteſte Tochter“ zun 8 ht N. ene 
51 dees Arche 1 ben Eiſluß einer ſchis⸗ % „„ 


für Frankreich hofft. 


matiſchen Großmacht beſondere Vortheile erhofft 
werden. — Da der Appetit beim Eſſen kommt, 
redet man ſich in Rom jetzt auch die „Rückkehr“ 
des Anglikanismus unter den römiſchen Stuhl 
ein. Der Papſt ſoll einen Brief an den Kardinal⸗ 
erzbiſchof Vaughan von Weſtminſter vorbereiten, 
in dem er dieſe „Union“ eifrig befürworten will. 
in der Kurie von einem 
ſtarken Aufſchwunge des 
Katholizismus. Das iſt aber nicht richtig. Ob⸗ 
gleich in der engliſchen Ariſtokratie die Konverſion 
zum Katholizismus noch immer Modeſache iſt, ſo 
hat dafür im Volke jene Bewegung nicht nur 
nachgelaſſen, ſondern ſogar einen merklichen Rück⸗ 
ſchlag erzielt, über den die ſtatiſtiſchen Daten vor⸗ 
liegen. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „In unſerer 
Morgenausgabe vom 5. Dezember v. J. haben 
wir die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt, daß ein 
gewiſſer Kreis von Perſonen, und zwar auch Aus⸗ 
ländern, fortdauernd auf den Eifenbahnen zu Un⸗ 
gunſten der übrigen Reiſenden und gegen die ver⸗ 
öffentlichten Tarife bevorzugt wird, indem denſel⸗ 
ben Salonwagen und reſervirte Wagenabtheile von 
Eiſenbahnbeamten zur Verfügung geſtellt werden, 
häufig ohne daß dieſe den allerwohlhabendſten 
Klaſſen angehörigen Reiſenden den tarifmäßigen 
Preis dafür zahlen, der von den minder Bemittel⸗ 
ten doch für die Leiſtung der Eiſenbahn unbedingt 
erhoben wird. Mit Bezug darauf wird uns ge⸗ 
ſchrieben: „Ich bemerkte am 22. Mai in dem 
Durchgangszuge von Köln nach Berlin über 
Hildesheim wieder zwei Wagenabtheile, die der 
allgemeinen Benutzung durch das Schild „Beſtellt“ 
In dem erſten Abtheil 1. Klaſſe 
ſaßen nur zwei Perſonen; die Dame und ihr Be⸗ 
gleiter wieſen Rundreiſebillets von Paris nach 
Berlin vor. B 
Herzogin. Es iſt nun nicht wohl denkbar, daß 
die Betriebsbeamten ſolche Verletzungen des Tarifs 
wagen ſollten, da das Schild „Beſtellt“ bei Be⸗ 
zahlung des ganzen Abtheils anzuwenden iſt, wenn 


Man ſpricht dabei 


neuerlichen engliſchen 


entzogen waren. 


eine 


ſehr gro 
ſchem G 
und der Tarif 
vor Kurzem der ) 
Bunde der Landwir 
Hülfsmaßregeln zu Gunſten 
12. Februar geſchädigte 
wörtlich geantwortet: 
gabe von Bauh 
unter dem wirk 


Tarif gilt für Jedermann. So hat noch ſonſtige Oppoſition für die nationalgeſinnten Par⸗ 
Miniſter für Landwirthſchaft dem teien zu behaupten. Die Vorberathungen zu der 


der durch Orkan vom keinen ſehr erfreulichen Verlauf genommen. Ein 
nentgeltlichen Ab⸗ Ausführung, da der in Ausſicht genommene Kan⸗ lie { 
jp. zur Abgabe deſſerben didat erklärte, keine Wahl annehmen zu wollen. nicht abſeh 
lichen Werthe bin ich, der Miniſter Von nichtwelfiſcher Seite wur 


iſt auch der M 
jedenfalls nicht 


Abend⸗Ausgabe. 


ende Einrichtung für die großen Güter der Eiſenbahn gratis oder unter dem öffentlich ſteher, deſſen Zeit und Arbeitskraft ſtark in An⸗ 
1 ] ) bekannt gemachten Tarife und wirklichen Werthe ſpruch genommen wird, bereits zu alt ſei, gegen 
ſach anerkannt, daß dieſes für den kleinen und abzugeben. Es kann ſich daher nur um ältere den anderen, der Architekt iſt, daß man im 
bäuerlichen Beſitz keineswegs der Fall ſei, und daß Beſtimmungen aus der Zeit der Privatbahnen Bürgervorſteher⸗Kollegium ſchon genug Architekten 
der Bauernſtand vielfach noch unter einer zu hohen oder veraltete Miniſterialerlaſſe handeln, die zu habe. In wie weit bei dieſen Wahlvorſchlägen 
Verzinſung der Hypothekenſchulden zu leiden habe Mißverſtändniſſen in großem Umfange zu Un⸗ 
Man müſſe dahin ſtreben, durch angemeſſene Ein⸗ 
richtungen nicht nur die Laſten zu vermindern, 
ſondern auch an Stelle der unkündbaren Kapital⸗ 
belaſtung eine thunlichſt billige unkündbare amor⸗ 
tiſable Schuld zu ſetzen. Nach dieſer Richtung 
hin wurden von den verſchiedenen Mitgliedern ein⸗ 
gehende Vorſchläge gemacht. 1121 
Die auf dieſe Weiſe gewonnenen Materialien 
und Anregungen bedürfen gewiß noch eingehender 
weiterer ſtatiſtiſcher Ermittelungen. Es iſt hier ein 
weites Feld ſozialer Arbeit gegeben, und dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium bezw. demnächſt den 
Landwirthſchaftskammern eine fruͤchtbringende Auf⸗ 
Wir glauben nicht, daß die erörterten 
Fragen lediglich theoretiſcher Natur oder die zur 
Ordnung derſelben gemachten Vorſchläge 
Theoretikern oder Praktikern die Bezeichnung 
„phantaſtiſcher“ Reden verdienen; 
ſollte von allen Seiten vermieden werden, der⸗ 
artige ſoziale und wirthſchaftliche Fragen in das 
Gebiet der Parteiauffaſſungen hinein zu ziehen, 
was einer objektiven Beurtheilung der ſchweren 
Nachtheile, welche in der übermäßigen nnd wachſen⸗ 
den Verſchuldung des Grundbeſitzes für den ganzen 
Staat liegen, nur ſchaden könnte.“ 


— In kaiſerlichem Auftrag hat Herr von 
Lucanus dem Direktorium der deutſchen Landwirth⸗ 
folgendes Telegramm 


gunſten der Steuerzahler und der übrigen Reiſen⸗ 
den führen. Es iſt ein gerechter Anſpruch der 
Staatsbürger und des Hüters der Finanzen, 
wenn verlangt wird, daß die Tarife der Staats⸗ 
anſtalt für Jedermann ohne Anſehen der Perſon 
gelten, wie die Geſetze, und wir möchten den 
dringenden Wunſch nach einer Reviſion dieſer 
etwaigen Beſtimmungen, beziehentlich nach einer 
ſachgemäßen Beaufſichtigung der Betriebs⸗ 
beamten ausdrücken. Wenn der Staat auf den 
Rechtsſinn der Bürger rechnen will, ſo darf dieſem 
Rechtsſinn auch nicht augenfällig zu nahe getreten 
werden.“ 

e Oer Beſchluß der Berliner Gaſtwirthe⸗ 
den Sozialdemokraten für ihre Verſammlungen 
die Lokale zu verweigern, fo lange am Boyeott 
feſtgehalten wird, hat unter den leitenden „Ge⸗ 
noſſen“ Beſtürzung hervorgerufen. Bis jetzt war 
man eben an ein Zukreuzekriechen der Brauer 
und Schankwirthe ſchon gewöhnt. Ob die ange⸗ 
drohte Maßregel auch energiſch durchgeführt wer⸗ 
den wird, muß abgewartet werden; inſonderheit 
darf man darauf geſpannt ſein, ob die Lokale 
auch für die „Genoſſen“, die etwa in gewerk⸗ 
ſchaftsvereinlicher Verkleidung tagen wollen, ge⸗ 
ſperrt bleiben werden. Verfahren die Brauer und 
Gaſtwirthe mit Energie, dann haben ſie gewon⸗ 
nenes Spiel. Der „Vorwärts“ droht mit dem 
Gegenkoup, eine Veröffentlichung der Liſte von 
den ſämmtlichen Wirthſchaften, Budikern und 
Bierhändlern, die boykottirles Bier feilhalten, zu 
veranſtalten. Das wäre gar nicht ſo übel. Aus 
dieſer Liſte würden die „Genoſſen“ klar erſehen, 
welche geringe Wirkung die Boykotterklärung im 
Großen und Ganzen ausgeübt hat. Bisher hat 
das ſozialdemokratiſche Zentralorgan die Thatſache 
verſchleiert, daß eine große Anzahl von Genoſſen 


ſchaften beſucht, in denen boykottirtes Bier ver⸗ 
zapft wird. 

— Von dem Rittergut Döberitz bei Spandau, 
das zum Zwecke der Anlage des großen Truppen⸗ 
Uebungsplatzes vom Militärfiskus angekauft wor⸗ 
den iſt, wird das Gutswohnhaus erhalten bleiben, 


werden ſollen. Das bisherige Wohngebäude der 
Gutsherrſchaft ſoll nämlich künftighin für den 
Kaiſer als Abſteigequartier dienen. 


— ur Peg 

1890 zum Regierungspräſidenten in Aurich er⸗ 
nannt. Er iſt der Sohn des ehemaligen komman⸗ 
direnden Generals des 7. Armeekorps, Generals 
der Kavallerie z. D. und Mitgliedes des Herren 
hauſes Grafen Wilhelm zu Stolberg⸗Wernigerode 
auf Jannowitz in Schleſien. 


— Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
von 187071 hat beſchloſſen, Bittſchriften an den 
deutſchen Kaiſer und die deutſchen Bundesfürſten 


fonds ausſchließlich zur Unterſtützung nothleidender 
Invaliden verwandt würden. Die verbündeten 
Regierungen hatten bekanntlich dem Reichstage 


Millionen aus dieſem Fonds für allgemeine 
Reichszwecke zu entnehmen. Die dem Reichstage 


Geſetz iſt in der Budgetkommiſſion einſtimmig 
abgelehnt worden, trotzdem der jetzige Direktor im 
Reichsſchatzamte Aſchenborn nachweiſen konnte, 
daß die vorhandenen Aktiva des Invalidenfonds 
anſchlagsmäßig den Kapitalwerth der Verbindlich⸗ 
keiten um 116 968 374 Mark überſteigen, ſo daß 
es ohne Beeinträchtigung der Zweckbeſtimmung 
des Fonds angängig erſcheine, dem Ueberſchuſſe 
67 Millionen zu entnehmen. Obwohl in der erſten 
Plenarberathung, wie in den Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen kein einziges Reichstagsmitglied für die 
Regierungsvorlage eingetreten iſt, ſcheint man 
deren Wiedererſcheinen in den betheiligten Krei⸗ 
ſen doch zu fürchten und hat ſich offenbar des⸗ 
halb zu den Geſuchen an die Bundesfürſten ent⸗ 

ſchloſſen. 
— Die Eröffnung des Teſtamentes Emin 


Unterrichteter Seite mitgetheilt wird, vor dem 
Konſulatsgerichte in Sanſibar ſtattgefunden. Das 
Teſtament befindet ſich nunmehr auf dem Wege 
nach Dentſchland, wo es voransſichtlich durch 
Vermittelung des Auswärtigen Amtes dem Ber⸗ 
liner Amtsgericht zur weiteren Veranlaſſung zur 
gehen wird. In der Regulirung des Nachlaſſes 
des großen Forſchers ſind nun in letzter Stunde 
dadurch Schwierigkeiten hervorgetreten, als die 
plötzlich aufgetauchte erſte Frau und die legitime 
Tochter Emin Paſchas, Frau Emina Schnitzer, 
verwittwete Hakki Paſcha, der kleinen Ferida ihr 
teſtamentariſches Erbtheil ſtreitig machen. Die 
ſelben beabſichtigen, eventuell die Adoption der 
kleinen Ferida als ungültig anzuſechten, da dieſelbe 
wegen Vorhandenſeins ehelicher Deſcendenz nach 
dem im Kolonialgebiete gültigen preußiſchen Land⸗ 
recht unwirkſam ſei. 


Hannover, 10. Juni. Im 17. Bürgervor⸗ 
ſteherwahl⸗Diſtrikt (Hainhölzerſtraße) findet binnen 
Kurzem eine Ergänzungswahl ſtatt. Der bis⸗ 


vertreten geweſen. Erſt nach wiederholten Ver⸗ 
ſuchen gelang es, den Diſtrikt den Welfen zu ent⸗ 


und Wahlvorbereitungen persönliche Sympathien 
und Antipathien mitſpielen, ſoll nicht weiter er⸗ 
örtert werden. Faſt ſcheint es, daß keiner der 
beiden Kandidaten zu Gunſten des anderen zurück⸗ 
treten wird. Hoffentlich wird durch dieſe Un⸗ 
einigkeit den welfiſchen Beſtrebungen nicht Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. 

Hannover, 11. Juni. Der Städtetag der 
iſt heute im großen Rathhaus⸗ 
tadtdirektor Tramm eröffnet 
worden. Etwa 80 Vertreter hannoverſcher Städte 
waren zugegen. Verhandelt wurde über das neue 
Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz, über welches Thema 
Bürgermeiſter v. Lieſingen⸗Uelzen referirte, der 
hervorhob, daß er jede indirekte Steuer verwerfe, 
da die Aufrichtung von Zollgrenzen zwiſchen den 
Höchſtens könne er ſich 


Provinz Hannover 
ſaale durch den S 


Städten unmöglich ſei. 
für eine Immobilienſteuer erwärmen. 
gerem Vortrage des Korreferenten, Bürgermeiſters l 
Lichtenberg⸗Linden, ward das von der Stadt ge⸗ 
gebene Frühſtück im Rathskeller eingenommen. 
Korvettenkapitän 
Jgeſchke vom Zentralbüreau des Reichsmarine⸗ 
amts iſt zum Kapitän zur See ernannt. Kapi⸗ 
tän Paul Jaeſchke iſt am 26. April 1868 als 
Kadett in die kaiſerliche Marine getreten. Am 
13. November 1875 wurde er zum Lieutenant zur 
Mit einem Patent vom 16. April 
1881 rückte er in die etatsmäßige Stelle eines 
Kapitänlieutenants; als ſolcher wurde er im Jahre H 
1884 zum Kommandanten des Torpedoſchulſchiffs 
Am 15. November 1888 
wurde er zum Korvettenkapitän befördert, in wel⸗ 
cher Stellung er die erſte Torpedoabtheilung 
führte; in dem Jahre 1891 war er Präſes des 
Torpedoverſuchskommandos und zugleich Komman⸗ 
dant des Torpedoverſuchsſchiffs „Greif“. 
Herbſt des Jahres 1892 wurde er in das Reichs⸗ 
au den Boykott ſich nicht kehrt und Wirth⸗ marineamt berufen, um in dem Dezernat für 
Torpedoangelegenheiten thätig zu ſein. — Dem 
iraly iſt der nachgeſuchte Abſchied 
unter den geſetzlichen Beſtimmungen bewilligt. 
Kapitän Max Piraly gehörte feit dem 21. April 
1866 der Marine als Kadett an; nachdem er bis 
zum 15. Sum 118 eee een 
3 ; f war, wurde er an dieſem Tage zum Kapitän⸗ 
wütrend bie übrigen Baulichkeiten abgetragen lieutenant befördert. Als ſolcher machte er in den 
Jahren 1879 bis 1881 eine zweijährige Reiſe auf 
der gedeckten Korvette „Vineta“. In den Jahren 
1882 bis 1883 war er Inſtrukteur auf dem Ar⸗ 
tillerieſchulſchiff „Mars“ in Wilhelmshafen. In 
den ſpäteren Jahren beſuchte er als Kapitän⸗ 
lieutenant die Marineakademie in Kiel; im Jahre 
1885 war er Navigationsdirektor der kaiſerlichen 
Werft zu Kiel. Seine Beförderung zum Kor⸗ 
vettenkapitän erfolgte am 17. Oktober 1885. Im 


Nach Län: 


See befördert. 


„Blücher“ ernannt. 


Kapitän z. S. P 


hatte, Jandrath v che Sommer des Jahr, hi 
ſchaſtet hatte, Landrath des Kreiſes Bunzlau, dann rigen War ec Kommandant der Glatt⸗ 
deckkorvette „Luiſe“, auf welcher er eine achtzehn⸗ 
monatige Reiſe nach Weſtindien antrat. 
älterer Korvettenkapitän gehörte er der Schiffs⸗ 
prüfungskommiſſion an; auch war er als ſolcher 
im Reichsmarineamt in den Jahren 1890 bis 
1891 thätig. Am 21. Oktober 1891 erfolgte ſeine 
Ernennung zum Kapitän zur See. 
Bordkommando 
deli 2. rn ren 
hai ; ; vor⸗ zweiten Diviſion des Manövergeſchwaders, von 
zu richten, dahin zu wirken, daß die noch vor⸗ Feen e deen d beinen 


Das „Ritz. Bin,” 


Sein letztes 
als Kommandant 


welcher Stellun 
Furücktrat. „ % si, 

Hamburg, 11. Juni. i 
Bra aus Hadersleben in Schleswig folgende 
Mitthei 
t die Mitglieder des königlichen Theaters zu 
Kopenhagen Emma Nielſen, Sophie Mantzius, 
die Herren Zangenberg, Mantzius, Paul Nielſen, 
Gradman und Möller, kamen am 9. d. in Haders⸗ 
leben an, um die angekündigten Vorſtellungen zu 
geben. Am Hafen wurden die Schauſpieler von 
der Polizei empfangen und zu Nachmittag aufs 
Rathhaus vor den Bürgermeiſter geladen. 
Ausweiſungsbefehle; 
Sonntag Mittag unter Begleitung der Polizei 
über die Grenze geſchickt werden.“ 

Hierzu ſchreibt „Politik.“ auf Grund einge 
zogener Mittheilung von einem der Betheiligten, 
daß den Schauſpielern auf dem Rathhauſe geſagt 
wurde, daß die Ausweiſung erfolgen würde, wenn 
däniſche Schauſpiele aufgeführt würden. 
Schauſpieler erwiderten, daß ſie kontraktlich dazu 
verpflichtet wären, erfolgte die Ausweiſung und 
Anordnung, Sonntag Mittag 12 Uhr auf dem 
Pale zu Au 1 0 l am eines 
; f 15 oliziſten nach dem Grenzort Wamdrup 
Faſchas hat, wie dem „Berl, Tagebl“ bon gut reiſen. Derjenige, der zu der feſtgeſetzten Zeit 
nicht abreiſe, werde ſofort verhaftek werden. 

Das Geſetz be⸗ 


Dort 


erhielten alle ſie ſollten 


Da die 


treffend die Aufbeſſerung der 
unteren Beamten iſt heute nach fünftägiger De⸗ 
batte angenommen worden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 11. Juni. In dem nahe gelegenen 
Neu⸗Lerchenfeld wurde eine geſtern abgehaltene 
Anarchiſtenverſammlung, an welcher 500 Perſonen 
theilnahmen, wegen heftiger Ausfälle gegen den 
Staat und die Behörden aufgelöſt. 
ſtand ein großer Tumult. 
ſtellte die Ruhe wieder her. Vier Perſonen wur⸗ 
— Eine in der Land⸗ 
ſtraße veranſtaltete Arbeiterverſammlung wurde 
wegen heftiger Angriffe gegen den Juſtizminiſter 
ebenfalls aufgelöst. 

Wien, 11. Juni. 


Es ent⸗ 
Die Sicherheitswache 


den in Haft genommen. 


Die „Wiener Allgemeine 
Ztg.“ iſt ermächtigt, das auswärts verbreitete 
Gerücht über den Rücktritt Kalnokys als völlig 
herige Bürgervorſteher Brennereibeſitzer Frantz gegenſtandslos zu bezeichnen, hinzufügend, die 
hat ſein Amk niedergelegt, da ſeine Zeit ihm nicht ungariſche Regierung habe die durchaus loyale 
mehr erlaubte, die Pflichten des ihm übertragenen Haltung Kalnokys während der letzten Kriſe an⸗ 
nicht irgendwelche Beſtimmungen beſtänden, auf Ehrenamtes weiter zu übernehmen. Vor Frantzens erkannt. 

die ſie ſich ſtützen zu können meinten; allein es Wahl war der Diſtrikt ſtets durch einen Welfen 
kann ſich unſeres Erachteus dabei nur um ein 
ßes Mißverſtändniß handeln. Nach preußi⸗ 


Peſt, 11. Juni. Eine hochbedeutſame Nach⸗ 
richt über die Ausſichten des Ehegeſetzes im Ober⸗ io 
hauſe wird ſoeben verbreitet: Der Kaiſer befahl|ftellt: folgendes Programm einer oppofitionellen 
eſetz finden Standesvorrechte nicht ſtatt reißen und ihn bis jetzt gegen die welfiſche und heute die Grafen Chakonies und Geza Szaparh, nationalliberalen Partei auf: 1. Abſchluß eines 
ei enragirte Agitatoren gegen das Ehegeſetz, zur Waffenbündniſſes mit der Türkei. 2. Voller An⸗ 
udienz und erwiderte auf die Verſuche der beiden ſchluß an den Dreibund und England. 3. Unter⸗ 
the auf eine Eingabe wegen jetzigen Ergänzungswahl haben bislang grade Magnaten, ihre Haltung zu begründen, Folgendes: haltung beſſerer Beziehungen zu allen Balkan⸗ 
„Er wolle Niemandes Ueberzeugung beeinfluſſen, ſtaaten nebſt Schutzbünduſß mit Rumänen, 4. 
andwirthe mit Recht Verſuch, einen Welfen aufzustellen, kam nicht zur aber die fortgeſetzte Opposition des Oberhauſes Erlangung normaler Beziehungen zu allen Groß⸗ 
ließe das Ende der beſtehenden Schwierigkeiten mächten und Erlangung der Anerkennung des 

en und wäre Ungarns Intereſſen nicht Fürſten. 
den zwei nen on Ben a lt die a een 
ür L i t, nicht ermächtigt.“ Demnach in Vorſchlag gebracht, gegen deren Perſönlichkeit Oberhauſe geſtern eine Konferenz ab und beſchloß, 
IN EHI der fen üben Arbeiten nichts einzuwenden iſt. Gegen den einen macht das Ehegeſe 


ermächtigt, tarifirte Leiſtungen man nur geltend, daß er für einen Bürgervor⸗ zulehnen. Andererſeits wird jedoch der 


Menſtag, 12. Jun 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
6. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 

de a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. H. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Tage bevorſtehen. 
Belgien. 


Im 


nachrichtigt. 
Frankreich. 


der franzöſiſchen Beſchwerdepunkte. 
Italien. 


Als 
der Agrariergruppe zu befreunden. 
Großbritannien und Irland. 


des 
der 


die Dampfer, angenommen werden 


ſcheiden. 


gewieſen. 
zu 


Arbeiter. 


und Serbien. 


Albanien geſichert. f 


demouſtrativen Empfaug bereiten. 


verlaſſen. 


Nekludow vertreten werden. 


Bulgarien. 


Afrika. 


tz auch bei der zweiten Berathung ab⸗ 
Imſtand, ſa 


daß der Fürſtprimas Vaszary abgereiſt iſt und 
einige hochkonſervative Magnaten vom heutigen 
Tapolczaner Katholikentag fernblieben, dahin ge⸗ 
deutet, daß der Trotz des Oberhauſes gebrochen 
iſt. Welche Anſicht die richtige iſt, wird ſich bald 
zeigen, da die erſte Aufgabe des neuen Kabinets 
Wekerle die Durchbringung der Zivilehe iſt. Es 
werden alſo jedenfalls den Ungarn noch ſtürmiſche 


Kaiſerin Charlotte, die Wittwe des unglück⸗ 
lichen Kaiſers Maximilian von Mexiko, iſt am 
7. Juni 54 Jahre alt geworden. Wie alljährlich, 
hegaben ſich an dieſem Tage der König und die 
Königin von Belgien nach dem etwa anderthalb 
Stunden von Brüſſel entfernten, bei dem Dörf⸗ 
chen Meyſſe gelegenen Schloſſe Bouchout, wo die 
bedauernswerthe Schweſter des Königs in völliger 
Weltabgeſchloſſenheit ihr Leben zubringt. Der 
Beſuch des Königspaares war diesmal nur eine 
pietätsvolle Förmlichkeit, denn die unheilbare 
Geiſtesgeſtörtheit, woran die „Prinzeſſin Char⸗ 
otte“, wie fie in Belgien allgemein genannt wird, 
ſeit dem tragiſchen Ende ihres Gatten leidet, hat 
in letzter Zeit einen an Stumpfſinn grenzenden 
Charakter angenommen. Die Kranke erkennt 
Niemanden mehr, nicht einmal die Königin, für 
die ſie ſtets eine große Zuneigung an den Tag 
legte und bei deren Anblick ſie oftmals für kurze 
Zeit aus ihrer Betäubung erwachte. Jetzt ſind 
die Lichtblicke überaus ſelten geworden, und auch 
bei der Mittheilung von der Verheirathung ihrer 
Nichte, der Prinzeſſin Joſephine, die ihr ſehr ans 
erz gewachſen war, verhielt ſie ſich vollkommen 
theilnahmlos. Bis vor Kurzem ſpielte die Be⸗ 
dauernswerthe noch täglich am Klavier, jetzt hat 
fie aber auch dafür kein Intereſſe mehr. 15 
der tiefen geiſtigen Umnachtung hat ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der in letzter Zeit häufiger auf⸗ 
tretenden Tobſuchtsanfälle, eine von Tag zu Tag 
bedenklicher werdende Abnahme der Körperkräfte 
geſellt, die eine baldige Auflöſung der Kranken 
nicht unwahrſcheinlich macht. König Leopold wird 
täglich von dem Befinden ſeiner Schweſter be⸗ 


Paris, 11. Juni. Der engliſche Botſchafter 
Lord Dufferin hatte heute Nachmittag mit dem 
Miniſter des Auswärtigen Hanoteaux eine ein⸗ 
ſtündige Unterredung in der Angelegenheit des 
engliſch⸗kongoſtaatlichen Vertrages. Wie verlautet, 
erſuchte Lord Dufferin um ſchriftliche Darlegung 


Rom, 11. Juni. Die Löſung der Kriſis 
kommt keinen Schritt vorwärts. In zwei heuti⸗ 
gen Unterredungen mit Crispi weigerte ſich Brin, 
10 abinet RER" finanziellen Maßregeln bes 
Unie. ei, Da alle Löſungsverſuche erſchöpft, 
wird der Könta entweder die Demiſſion des alten 
Kabinets nicht annehmen, oder das Kabinet wird 
eine Perſonenmodifikation erleiden. Die Regie⸗ 
rung wird, wie verlautet, auf Erhöhung der 
Grundſteuer vollſtändig verzichten, um ſich mit 


London, 11. Juni. Das Oberhaus nahm 
mit 49 gegen 26 Stimmen die zweite Leſung der 
Bill an, welche beſtimmt, daß alle nach England 
eingeführten Waaren die Bezeichnung ihres frem⸗ 
den Urſprungs tragen müſſen, und welche die 
Einfuhr von in fremden Gefängniſſen fabrizirten 
Waaren einſchränkt. Im Laufe der Berathung 
bekämpfte Playfair die Vorlage energiſch als eine 
ſchutzzöllneriſche. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Staatsſekretär der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten Lord Kimberley, alle Vor⸗ 
ſchläge Sir Gerald Portals, betreffend Uganda, 
würden jetzt erwogen, darunter auch der Vor⸗ 
ſchlag, auf dem Viktoria⸗ und dem Albertſee 
Dampfer zu ſtationiren. Er ſei aber nicht in 
der Lage, zu ſagen, ob der were betreffend 

önne. Was 
Ungoro betreffe, ſei Kommiſſar Colville ermäch⸗ 
tigt, alle für die Sicherheit und Vertheidigung 
Ugandas nöthigen Maßregeln zu ergreifen. Falls 
Ungoro fortfahre, friedlich aufzutreten, ſo habe 
Colville über die nöthigen Maßregeln zu ent⸗ 


Das Queeusbenchgericht hat die Berufung 
des Anarchiſten Meunier gegen die Entſcheidung 
des Gerichtshofes in Bowſtreet, wonach die Aus⸗ 
lieferung Meuniers zugeſtanden wurde, zurück⸗ 


Glasgow, 11. Juni. Die ſchottiſchen Berg⸗ 
leute haben heute angezeigt, daß ſie am 24. d. M. 
die Arbeit einſtellen. Der Ausſtand trifft 70 000 


Belgrad, 11. Juni. Nachrichten aus 
Monaſtir zufolge hat der Gouverneur Faik Paſcha 
den Arnautenbezirk von Debra vollſtändig pazifi⸗ 
zirt. Zwei ſtarke Arnautenbanden wurden zer⸗ 
ſprengt, mehrere befeſtigte Raubſchlöſſer arnautiſcher 
Häuptlinge zerſtört. Hiermit iſt die Hauptmacht 
der Albaneſen gebrochen und die Ruhe in ganz 


Die Radikalen werden ihrem aus Petersburg 
heimkehrenden Führer Nikolaus Paſitſch einen 


Der Wojwode Blaſcho Petrowitſch Neguſch, 
ein Vetter des Fürſten von Montenegro, welcher 
ſich ſeit einiger Zeit hier niedergelaſſen hatte, 
mußte einem erhaltenen Wink zufolge Belgrad 


Der ruſſiſche Geſandte Perſiani wird in den 


nächſten Tagen einen längeren Urlaub antreten 
und während deſſelben von dem Legationsrath 


Soſia, 11. Juni. Stambulows „Swoboda“ 


aA 


4 
! 


e 


Paris, 11. Juni. 
richten aus Tanger vor, daß der Sultan von die Hälfte gehalten hat. 2 
Marokko zwiſchen Rabat und der Stadt Marokko entlaſſene Gefangene mit Kleidung, Handwerks⸗ 
geſtorben iſt und Muley Abdel Aziz von den zeug und dergl. verſehen reſp. an Orte verſchickt 
Truppen zum Sultan proklamirt wurde. Das worden, wo ſich für ſie Ausſicht auf Anftellung 
diplomatiſche Korps iſt in Tanger verſammelt. 


überführt werden. 


Frage“ herbeiführen könnte. Nach neueren Mel⸗f faltet. 
dungen ſcheint ſich das Gerücht vom Ableben des fangene (22 Naug 
Sultans von Marokko zu beſtätigen. Die ein⸗ Stettiner Männer, 
gelaufenen Depeſchen lauten: 


irmen zugegangenen Nachrichten aus Tanger zu⸗ 
feige ſoll der Tod des Sultans auf Mord zurück⸗ 


Man befürchtet ernſte 


i In vergangener Nacht 
gegen /12 Uhr wurde der Militärpoſten 
am Arſenal von mehreren Männern, welche 
in der Karlſtraße Aufſtellung genommen, mit 
Steinen beworfen, ohne jedoch getroffen zu werden; 
kurze Zeit darauf hatte ſich einer der Männer 
auf bisher nicht ermittelte Weiſe — wahrſchein⸗ 
lich durch Ueberſteigen der Mauer — Zutritt zu 
dem Arſenalhof verſchafft und dort hinter einen 
großen Aſchkaſten Aufſtellung genommen. 
vom Poſten bemerkt wurde und dieſer herantrat, 
ſprang der Mann auf den Poſten zu und griff 
ihn an, wurde aber durch einen Kolbenſchlag zu⸗ 
rückgeworfen, er griff aber aufs Neue den Poſten 
an; dieſer hatte inzwiſchen ſein Seitengewehr auf⸗ 
gepflanzt und der Angreifer erhielt einen Stich 
in die Bruſt zwiſchen Lunge und Herz. Die 
Verwundung war ſehr ſchwerer Natur und mußte 
der Verletzte ſofort nach dem Garniſonlazareth 
Die Perſönlichkeit deſſelben 
iſt als die des Bäckergeſellen Georg Au guſt in 
Was denſelben zu dem Angriff ver⸗ 
anlaßte, iſt nicht feſtgeſtellt. — Wie wir nachträg⸗ 
lich noch erfahren, iſt A. bereits im Laufe des 
Vormittags der Verletzung erlegen. 

* Die für heute Morgen in Ausſicht ger 
nommene Sprengung der Kaſematten 
konnte nicht ausgeführt werden, weil angeblich die 
nothwendigen Vorarbeiten noch nicht 

waren, dieſelbe ſoll nunmehr morgen früh um 5 
Uhr vorgenommen werden. 
reits hunderte von Schauluſtigen bei den Kaſe⸗ 
ſeits erlaſſenen Warnung Rt 

Nähe beobachten 

f dem Turnplatz an 
Straße wurde kürzlich ein in der Nähe wohnhaf⸗ 
ter Knabe von einem andern 12jährigen Jungen 

mit einem Taſchenmeſſer gtſtochen und am linken 
Arm ſowie an der Hand derart verletzt, daß er 
nach Bethanien gebracht werden mußte. 
In der Nacht zum 10. d. Mts. wurde 
eine Bodenkammer des Hauſes Bogislavſtraße 50 
erbrochen und daraus Wäſcheſtücke im Werthe von 
4 Mark geſtohlen, ferner iſt aus dem Garten 
des Vergnügungslokals Cap cheri in der Zeit vom 
25. Mai bis 5. Juni ein eiſerner, etwa 1 Zent⸗ 
ner ſchwerer Blumenkübel im Werthe von etwa 

15 Mark entwendet. — In der Großen Wollweber⸗ 
ſtraße verſchwanden von einem dem Eigenthümer 
Mandelkow aus Polchow gehörigen Wagen eine 

e und verſchiedene andere Gegenſtände. 

1 Zeit vom 3. 

ſind hierſelbſt 29 männliche und 28 weibliche, in gen, 
Summa 57 Perſonen polizeilich als verſtor ben geſag 
gemeldet, darunter 35 Kinder unter 5 und 13 
b 1 10 1 8 91 Ki a n 
arben 12 an Durchfall, an Krämpfen und Redaktion darüber Auskunft ertheilen. Di 
Krampfkrankheiten, 6 an Lebensſchwäche, f 4 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und eine Menge Architekten, 
Lungen, 2 an Abzehrung, 1 an Diphtheritis, ner, 
1 an Gehirnkrankheit, 1 an chroniſcher Krank⸗ 

„Von den Erwachſenen ſtarben 4 

Schwindſucht, 3 an Krebskrankheiten, 3 an Alters⸗ 

ſchwäche, 2 an Diphtheritis, 2 an Entzündun 
des Unterleibs, 2 an Schlagfluß, 1 an Unterleib 
typhus, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an 

Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 

Lungen, 1 an chroniſcher Krankheit und 1 in 

Folge eines Unglücksfalles. 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zins⸗ 

Koupons Nr. 9 der Pfandbriefe der National⸗ 

Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft wer⸗ 

den bereits vom 15. d. M. ab in der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe gr. Wollweberſtr. 30 in den Vormittag ⸗ 
ſtunden eingelöſt. 


Heute hatten ſich be⸗ 


Herr Albert Cleppien in Grabow a. O. auf eine ee ; 
ausziehbare Bettſtelle mit verſtellbaren Seiten⸗ Plakate eingehändigt mit dem Anſuchen, dieſe 
wänden und Boden, und für Schloſſermeiſter Schriſtſtücke zu Haufe beſtimmt abgeben zu 
Franz Meinke in Körlin a. d. P. für einen als ſollen, da ſich Vater und Mutter ſehr darüber 
0 ee Dir in der Stadt 1158 es wohl 
Stoff, Leder oder dergl. für photographiſche der Partei nicht gelungen, ein Lokal für ihre 
Ih 1 hokcgraphiſc Zwecke zu erhalten und wandte ſich dielbe 15 
Wir er⸗ den Reſtaurateur auf dem Z 
halten ſoeben die Mittheilung, daß die Königl. aber ſchließlich auch nicht dazu hergab, denn die 
ſächſiſche Staatseiſenbahn⸗Verwaltung im Vereine 
mit der kgl. Eiſenbahn⸗Direktion Erfurt und der 
Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn in dieſem Sommer 
zu den großen Ferien einen Sonderzug mit außer⸗ 
ordentlich ermäßigten Fahrpreiſen von Leipzig bez. 
Berlin und Dresden nach Wien über Tetſchen⸗ 
Iglau verkehren laſſen wird. 
welcher am Montag, den 16. Juli, abgehen wird, 
werden auf den größeren Stationen der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Magdeburg, Hannover betroffen worden; der zt ge 
und Altona, ſowie auf allen übrigen ſüchſiſchen weſen, daß geſtern ſeine Ueberführung in die 
Stationen Anſchlußkarten zu ermäßigten Preiſen Kaltwaſſerheilanſtalt, Bergquell bei Stettin hat 
ausgegeben werden. Die genauen Fahrzeiten und erſolgen müſſen. 
ermäßigten Fahrpreiſe ſowie die ſonſtigen Be⸗ ; Das 
ſtimmungen werden in einer in den nächſten gericht verurtheilte nach dreitägiger Verhandlung 
Tagen erſcheinenden Ueberſicht von der ſächſt⸗ den Dachdecker Karl Behnke aus Kuhlbank wegen 
ichen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung bekannt gegeben. Doppelmordes zweimal zum Tode. 
Die Meberficht iſt unentgeltlich von Stationen im Dezember 1892 zwiſchen Reinwaſſer und 
der ſächſiſchen Staatsbahnen, ferner von den Aus⸗ Dutzig die Wittwe Dargaß und in der Nacht 
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte vom 29. zum 30. Mai 1893 zwiſchen Witten⸗ 
in Leipzig (Dresdener Bahnhof) und in Dresden⸗A. berge und Kuhlbank den Arbeiter Hacker über⸗ 
Brieflichen Be⸗ ſallen, beraubt und ermordet. 


ſtellungen ſind 3 Pf. Porto in Marke beizufügen. EEE 
— Es liegt uns vor der Jahresbericht des N 
Gefängnißvereins für Pommern und die Stadt 
Faso 19 10 De eh f 5 
verfloſſenen Etatsjahr 1893.—94 eine ſehr ſegens⸗ ) ſtern Ng tag 
iche Thötigleit, vorzüglich in unſerer Stadt ent⸗ fand in der böniglichen Polizeidirektion eine Opfer. 


Erſatz des Ueberhanges dienenden Trichter aus 


Kameras mit brillenartigem Einſatz. 
— Sonderzug nach Wien. 


(Wienerſtr. 13) zu beziehen. 


Ey 


i als 160 entlaſſene Ge⸗ 
093 Nane 18 Gollnower, 97 
17 Stettiner Frauen u 

6 aus anderen Gefängniſſen), ſowie 96 Familien 
Hieſigen Bankiers⸗ von Gefangenen, deren Ernährer ſich in Haſt be⸗ 
fanden, ſind unterſtützt worden. 
ſind 34 in Stellung gebracht und 28 der Ar⸗ 
beiterkolonie bei Schivelbein überwieſen. ö 
Auch hier liegen Nach- eine erfreuliche Thatſache, daß ſich von dieſen ſicher 
Außerdem ſind viele 


blick über den gegenwärt 
Profeſſor Koch b 


Wir wollen nicht verfehlen, alle Mitbürger 
Alles kommt nun darauf an, ob die Aner- unſerer Stadt auf dieſe ſegensreiche Thätigkeit des 
kennung Abdel Aziz's eine allgemeine ſein wird, Vereins aufmerkſam zu machen. erſelb 
und ob nicht andere Prätendenten auftreten wer⸗ durch Gewinnung neuer Mitglieder bald in die 
den. Auch auf den Aufſtand der Riff⸗Kabylen Lage verſetzt werden, allen an ihn geſtellten An⸗ 
könnte der Tod des Sultans bedenklich einwirken. forderungen gerecht werden zu können, was bis⸗ 
Beide Möglichkeiten ſcheinen auch ſchon ſtark be⸗ 
fürchtet zu werden, wie aus folgenden Tele⸗ 
grammen ſich ergiebt: 
Madrid, 11. Juni. echtet 
Unruhen in ganz Marokko, hauptſächlich in der 
Umgegend der ſpaniſchen Plätze, insbeſondere in 
Ceuta und Melilla. 5 
London, 11. Juni. Nach Meldungen des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Tanger erfolgte der 
Tod des Sultans von Marokko am 7. d. 
plötzlich in Tadla, zwiſchen der Stadt Marokko Bahnhof abhanden gekommen. Der Inhalt des 
und Caſablanca. In Fez befürchtet man Unruhen. Briefes hat aus einer Bankuote zu 1000 Mark, 
Die Behörden in Tanger hätten Vorſichtsmaßregeln einer Banknote zu 100 Mark und 2 Reichskaſſen⸗ 
getroffen, um die Ruhe in dieſer Stadt aufrecht 


Der jetzt verſtorbene Sultan Mulei Haſſan, 
Sohn des Sultans Sidi⸗Mulei⸗Mohammed folgte 
ſeinem Vater am 25. September 1873, ohne daß 
er dabei ernſtlichen Schwierigkeiten begegnet wäre. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Juni. 


lang nicht annähernd der Fall iſt. 
erfreuliche Thatſache, daß in dem verfloſſenen 
Jahre in Folge der reichlicheren Mittel weit mehr 
an enen 1995 ln von Gefangenen 
eſchehen konnte als bisher. 

5 5 Am 3. Juni er. 15 ein von dem Poſtamte I 
in Bromberg abgeſandter nach dem Poſtamte in 
Unislaw gerichteter Geldbrieſbeutel mit 1100 Mk. 
Werthinhalt auf dem Poſttransporte während der 
M. Beförderung von dem Poſtamte I 


ſcheinen zu 5 Mark beſtanden. Auf die Ergreifung 
des unbekannten Thäters und Wiederherbeiſchaf⸗ 
fung des Werthinhalts iſt eine Belohnung von 
50 Mark ausgeſetzt. 


Eingeſandt. 

Auf die Tagesordnung der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erſcheint unter anderen Vor⸗ 
es Magiſtrats um Bewilligung 
ark zur Errichtung 
Knaben⸗Mittelſchule in der Barnimſtraße. Die 
Otto⸗ und Barnimſchule ſind überfüllt und 
dürfte es wohl ſchwer halten, dieſe Forderung mit 
hinreichenden Gründen abzulehnen. 
jährlich um etwa 4000 bis 5000 Einwohner in 
Folge Zuzugs u. ſ. w. ſich vermehrt, wird dem 
Magiſtrat nichts weiter übrig bleiben, als auch 
mit neuen Anträgen um Vermehrung der Volks⸗ 
ſchulen zu kommen, alſo immer neue und große 
Ausgaben, die ſchlechterdings nicht zu vermeiden 
ſind und ſich naturgemäß von Jahr zu Jahr 
wiederholen müſſen. 


zweite erkrankte Flößer lebte noch. 

Danzig, 11. Juni. Auch der dritte Mann 
von jener Traft, auf welcher, wie bereits gemeldet, 
zwei an Cholera erkrankten, iſt nun in Plehnen⸗ 
dorf an Cholera erkrankt. 
Staatskommiſſars ordnet an, daß den Flößern das 
Betreten der Weichſelufer nur an 25 namhaft 
gemachten Orten geſtattet ſei. 
Er TEE TEEN TEEREREN 


Jagd und Sport. 
Bozen, 11. Juni. Internationale Rad⸗ 
Wettfahrt Mailand⸗Brenner⸗München 305 Km. 


Eine Verfügung des 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Juni. 

Wetter: Veränderlich. Temperatur 12 

Reaumur. Barometer 753 


Weizen höher, per 1000 Kilogramm 
foto 131,00 — 136,50, per Juni 137,00 B., per 
Juni⸗ Juli 137,00 B., per Juli⸗Auguſt —,—, 
per September⸗Oktober 141,50 B. u. G. 

Roggen höher, 
lolo 114,00 — 119,00, per Juni 120,00 G., per 
Juni⸗Juli 120,00 G., per Juli⸗Auguſt —.—, 
per September ⸗ Oktober 

B. u. G. 
Gerſte ohne Handel, 
Hafer per 1000 
bis 135,00, feiner über Notiz. 

üböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus 


feſt, 


Roggen per Juni —— bis —— Mark, 


Wenn die Bauſumme für die neu beantragte 
Schule rund 400 000 Mark beträgt, fo treten 
dieſer Summe noch hinzu die Beträge für die 
Ansſtattungsgegenſtände und Lehrmittel, da muß 
natürlich noch die Aula mit einer Orgel verſehen 
(ſ. 15 und 31 der Vorlagen für die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung) und, was weiß ich, ſonſt 
noch für nöthig gehalten wird. f 

Aber iſt es denn wirklich erforderlich, daß ſo 
theuer und luxuriös gebaut wird? Muß ſeitens der 
Stadt mit einem Aufwand gebaut werden, als 
ob Stettin Millionen erſpart hätte, welche unter 
allen Umſtänden aufgebraucht werden müſſen! 

Hier iſt Sparſamkeit geboten und darauf hin 
ich die Aufmerkſamkeit der Väter der 
„Wir müſſen den Rechenſtift 
beſſer gebrauchen“, ſagte der Miniſter v. Heyden 
der landwirthſchaftlichen 
„nothleidenden Landwirthen“. 
Stadt. gebraucht auch den Rechenſtift, wenn die | 102 
all die Thürme, Thürmchenr Ang Erick gt BAHR dee Wagrer , Die vorjährigen 
Schulgebäude zu thun. Auch bei einer einfachen a 
Facade kann dem Schönheitsſinn Rechnung g 
tragen werden. Hier ließe ſich manches Tauſend 
erſparen. Ferner dürfte es ſich empfehlen, die 
Dienſtwohnungen der Rektoren auf ein beſcheidene⸗ 
res Maß zurückzuführen, etwa dem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß entſprechend, welchen der Rektor be⸗ 
ziehen würde. Wenn einmal die Wohnungen der 
Lehrer nicht im Schulhauſe ſein ſollen, dürfte es 
ſich empfehlen, das Wohnhaus 
Dienſtwohnungen einzurichten von etwa 4 Stuben 
mit Zubehör. Die entſtehenden Mehrkoſten wür⸗ 
den ae Erſparung des Wohnungsgeldes erſpart 


Fiſcher⸗München traf um 7 Uhr 31, Minuten 
als Erſter hier ein, eine halbe Minute ſpäter 
Reheis⸗Waſſerburg als Zweiter. 
ſtarkes Unwetter. 
Er 
Woll⸗Berichte 
Poſen, 11. Juni. Die Zufuhren waren im 
Laufe des Tages nicht bedeutend, das Geſchäft iſt 
noch gering, geſucht bleiben feine gut behandelte 
Wollen, die mit 10 Mk. unter dem vorjährigen 
Preiſe bezahlt wurden und hierzu gefragt blieben; 
feinmittel Wolle und mittlere vernachläſſigt, un⸗ 
gewaſchene Wollen gefragt, leichte 38 bis 42 Mk. 
t g f 


Weimar, 11. Junt. Zufuhr 650 Zentner 
gegen 1131 im Vorjahre, Wäſche mittelmäßig. 
Der Markt wurde ſchnell geräumt. Preiſe 78 bis 
80 für geringe, 85 bis 95 für beſſere, 102 bis 


77,6 
o. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 4 


Ausſtellung den ven 
bed 


wolſton 


Bradford, 11. Juni. Für Wolle beſſerer 
Begehr, namentlich für ordinäre Kreuzzuchten, 
engliſche Wolle ſtetig, gehalten. Die Garuſpinner 
halten an ihren Forderungen feſt. Umſätze gering. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein intereſſanter Verſuch, 
der einen ſehr überraſchenden Ausgang nahm, 
fand heute in Folge Anordnung des Marinekom⸗ 3 
mandos auf dem Minenübungsterrain in unſerer “ 
Es galt, die Wirkung von Spren⸗ 
gungen auf lebende Weſen feſtzuſtellen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke war über einer ſcharfgeladenen Mine 
ein Fahrzeug verankert, auf welchem zwei Schafe 
eingeſchifft waren. Die Mine wurde vom Lande 
aus auf elektriſchem Wege zur Exploſion gebracht, 
und nach einer heftigen Detonation verſchwand & 
das Fahrzeug unter Waſſer. Eine Pinaſſe begab 
ſich ſofort an die Stätte der Exploſion und fiſchte 5 
die Schafe auf, welche noch am Leben waren und 
ſich durch das auf ſie verſuchte Attentat ſo weuig 
daß ſie das ihnen gereichte 


Paris, 11. 
Kiel, 9. Juni. 


„Zu den Vorarbeiten“ werden bei 
˖ faſt jedem größeren Neubau vom Magiſtrat 
9. Juni cr. 5000 Mark verlangt. Auf meine Erin 
worin dieſe Vorarbeiten beſtän den, iſt mir 
t, daß darunter die Ausarbeitung von 
Plänen u. ſ. w. zu verſtehen ſei. 
Fall, weiß ich nicht, vielleicht kann die verehrliche 
anſhat 2 Stadtbauräthe, 4 Stadtbaumeiſter und 
f Bauſchreiber und Zeich⸗ 
welche doch hierfür angeſtellt ſind und die 
Arbeiten machen müſſen. 
an die Tauſende zu den Vorarbeiten? 
Brauchen Sie den Rechenſtift, meine Herren. 
g Streichen Sie was nicht dringend erforderlich. 
Im Kleinen haltet Haus, 

Dann kommt ihr im Großen aus. 


| i Banque ottomane 
beunruhigt fühlten, 1 
Futter ohne Zögern zu ſich nahmen. 
hört, ſollen Unterſuchungen angeſtellt 
wergen, ob die Thiere etwa am Gehör oder einem 
ſonſtiges Schaden geuommen haben. 

Caracas, 15. Mai. Ueber das Erdbeben, 
das Ende vorigen Monats Venezuela heimgeſucht 
hat, iſt noch folgendes nachzurragen. In Mara⸗ 
caibo dauerte das Erdbeben am 28. April zwei 
Minuten und ging in der Richtung von Südweſt 
nach Nordoſt, alſo in derſelben Richtung, wie die 
Cordillere de los Andes. Am 29. wurden im 
Hafen von San Felix heftige Erdſtöße geſpürt; 
auf dem Dampfer „Los Andes“ ſtellte man von 
9 Uhr 57 Min. bis 10 Uhr 44 Min. fünf Stöße 
feſt und von da ab bis 12 Uhr 45 Min. bebte 
die Erde unaufhörlich. Die Bewohner der Gegend 
von Maracaibo behaupten, ſeit dem 18. Mai 1875 
ein ſo heſtiges Erdbeben nicht erlebt zu haben, 
wie das in der Nacht vom 28. auf den 29. April. 
Nach dem Erdbeben fiel wolkenbruchartiger Regen. 
Ein Herr, der während der Nacht in einem 
Kahne einen Ausflug auf dem Tarrafluſſe machte, 
erzählt, er habe ein mächtiges Rauſchen gehört, 
5 her kam und das Waſſer 
des Fluſſes habe gebrauſt und geziſcht wie ein 
) Das Univerſitätsgebäude in 
Maracaibo war ſo beſchädigt, daß der Unterricht 
ausgeſetzt werden mußte. In Santa Cruz de 
deſſen Bevölkerung man auf 1500 
ſollen ſich nur 


am 28. April, Abends um 10 Uhr 15 Min, 
515 15 Zittern der 
dente den Bewohnern als Warnung, und als um 
10 Uhr 30 Minuten das 5 
e beg 
ner auf den Straßen und Plätzen, ſodaß nur 

10 bis 12 Menſchen das Leben einbüßten. Viele 
Häuſer ſtürzten ein und faſt alle 
Die Kathedrale der Stadt hat de 
die Dächer verloren 
die Frontſeite zuſa 
griffene Herz⸗Je 


Weshalb alſo immer 


f 3 8 — = 
Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 11. Juni. Wie die „Greif. 

; die Reformpartei zu 

Stettin zum Sonnabend Abend eine Verſammlung 

auf dem hieſigen Zoll anberaumt und mittelſt 


— Gebrauchs muſter find eingetragen: Auſchlagplakate an die Telegraphenſtangen dazu 
eingeladen, auch Kindern auf der Straße wurden 


das von den Bergen 
oll, der das Lokal 1 a Hamburg 
wüthendes Meer. 0 
Verſammlung fand nicht ſtatt. 0 r i 
hatte dem Herrn Littmann gegenüber falſche An⸗ 
gaben gemacht und verweigerte dieſer deshalb 
ſchließlich die Hergabe ſeines Lokals. 

Greifswald, 11. Juni. 
thekar Herr Dr. Müldener feierte geſtern ſein 
vierzigjähriges Amtsjubiläum. 

Köslin, 10. Juni. Von einem bedauerlichen 
Unglück iſt ein hieſiger höherer Gerichtsbeamter 


Herr iſt ſo überreizt ge⸗ 


Der Oberbiblio⸗ 


Zu dieſem Zuge, 


eigentliche Erdbeben in 
ann, waren alle Ein⸗ 


＋ Stolp, 11. Juni. Das hieſige Schwur⸗ 
„an der Karmeliterkirche brach 
mmen und die im Bau be⸗ 
ſu⸗Kapelle ſtürzte vollſtändig ein. 
ude ſtürzten die Dächer ein, 
eben liegende Gefängniß aber blieb 
rneur General Fer⸗ 


Amſterdam, 
good ordinary 51,00. 
mſterdam, 
Getreidemarkt. 
flau, per November 1 
geſchäftslos, auf Termin 
per Oktober 105,00. 
tember⸗Dezember 20,25 


ganz unverſehrt. Der Gouve 
nandez entkam dadurch dem 
Flügel des Gebäudes, den er bewo 
Auch hier richtete der ſpäter nieder⸗ 
Schaden an. Traurig 
agunillas, das fait ganz 44,12. 
ele Menſchen ums Leben 

In Tovar und Miguara zählt man 20015 
Ein Augenzeuge aus Santa Maria b 


ſtrömende Regen noch vielen 
lauten die Berichte aus L 
zerſtört wurde und wo vi 


Clolera-Machrichten. 


Danzig, 10. Juni. Geſtern Nachmittag 


0 


8,30 
98,10 


Rumän. 1881er amort. 
e 


en! 97,20 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 64,75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 81,90 
Griechiſche 4% Goldrente 26,90 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½0% 104,10 

di 1880 100,25 
Mexikan. 6% Goldrente 59,2 


Ruſſ. Banknoten Caſſal 


1651 


11 2,25 


1 
20,39 


Tendenz: feſt. 


900 amortiſirb. Rente 


Italieniſche 5% Rente 
4% ungar. Goldrente 
4% Ruſſen de 1889 
4% Ruſſen de 1894 
3% Ruſſen de 1891 
Egypter 
ere 


un m 
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Meridional⸗Aktien 
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Hamburg, 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Good average 
Juni 77,00, per S 
per Dezember 68,75, 


pen, 11. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleummarkt. (Schluß 
ivtes Type weiß lolo 11,87 bez. 


uni 12,75, ver September⸗ 
Dezember 13,00 Mehl beh., per Juni 39,70, 
per Juli 40,00, per Juli⸗Auguſt 40,20, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,00. Rüböl beh., per Juni 
44,00, per Juli 44,25, per Juli⸗Auguſt 44,25, 
ver September⸗Dezember 45,25. Spiritus 
32,00, per Juli 32,50, per 
Juli⸗Auguſt 32,75, per September⸗Dezember 
33,50. — Wetter: Milde. 

Paris, 11. Juni, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 30,75 
bis 31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per 0 im 85 Sa 
123,50 —124,00 bey 32,371½, per Juli⸗Auguſt 32,50, per Oktober 
London 11. Juni. 
loko 14,00, ruhig. 
zucker loko 12,12, 
Cubazu cker —— 

London, 11. Juni. An der Küſte 10 Weizen⸗ 

ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 
Chili⸗Kupfer 
381/, per drei Monat 39%. 
11. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. 
Engliſcher Weizen knapp, 1 Sh. höher, fremder 
Sh. höher ziemlich begehrt, Tendenz 
ſchwächer, Mehl ½ Sh. höher, mäßiger Umſatz, 
Mais / Sh. höher, Gerſte und Hafer ſtetig. 
Bon ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber 
ſtetig, Gerſte flauer, ruhig, Mais ruhiger. 

Glasgow, II. Juni. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 5894 Tous gegen 


per Juli 124,50 Mark, per September 126,50 6004, Tons in derſelben Woche des vorigen 
t 


not per Hun 43,00 Dan, pe Oktober 


Spiritus lolo 70er 31,70 Mark, per 
Juni 70er 34,80 Mark, per Juli 70er 35,10 
Mark, per September 70er 36,10 Mark. 

Haf er per Juni 131,00 Mark, per September 


Ma 1 per Juni 96,00 Mark, per September 
Petroleum per Juni 18,50 Mark. 


Berlin, 12. Juni. 


104,0 
5 102,0 
Deutſche Reichsanl. 3% 90,40 | Paris kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3½1% 39,60 | Bel 
do. Landesered.⸗V. 31/% 98, 
Centrallandſch. Pfobr.37/% 99, 

. 3% 89, 


96prozentiger Java⸗ 


Kilogramm loko 123,00 Centrifugal⸗ 


per 100 Liter à 100 

Prozent lolo 70er 30,8 G., per Juni 70er 

29,7 nom., per Juni⸗Juli 70er 29,7 nom., per 

Auguſt⸗September 70er 31,2 nom. 
Regulirungspreiſe: Weizen 137,00, 

Roggen 120,00, 70er Spiritus 29,7. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 12. Juni. 
Weizen per Juni —,— bis —,— Mark, 
11 na 138,75 Mark, per September 141,25 
ar i 


Glasgow, 11. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 8½ d. 

Newyork, 11. Juni, Abends 1 

1. 


Baumwolle in Newyork 


Petroleum träge, Rohes 
Standard white in Newyork 
do. in Philadelphia 
Pipe line certificates 
Schmalz Weſtern fteam ... 
do. Lieferung per Juli. 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 

0 


80,85 
Berliner Dampfmühlen 121,25 
Neue Dampfer⸗Compagnie 

85.2 


(Stettin) 
9 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 


een „ “tale 


„Union“, Fabrik chem. 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


. 1 Kaffee Rio Nr. 7 loko 
Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Obl. 


ar Bar Sr ar „„ 


Mehl (Spring⸗Wheat elears). 
Ma is beh., per Juni 


Kupfer: höchſter Preis 
Getreidefracht nach Liverpool 
Chicago, 11. Juni. 


Weizen beh., per Juli 
per September 
o/ Mais beh., per Juli 
Pork per Juli 
Speck ſhort clear 
CCC ĩ˙ c 
Schiffsnachrichten. 
Hamburg, 11. Juni. Der engliſche Dam⸗ 
pfer „Ducheß“ kollidirte heute Vormittag mit den 
Altonaer Hafenwerken. Der Dampfer hat ver⸗ 
ſchiedene Eisbrecher umgeriſſen und dadurch be⸗ 
deutenden Schaden ang N 
erlitt Beſchädigungen. 


CCC Ba TEE EEE 
Waſſerſtand. \ 
Im Revier 17 Fuß 


219.35 
Ultimo 220,09 


22,00 
230,00 
o. (100) 4% 101,76 

„B. (100) 4% 


Afeioritären 199,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. 

vorm. Möller u. Holberg 
Stamm⸗Akt. à 1000 M. 
do. 6% Prioritäten 


2. 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56 6 


Juni, Nachmittags (S 


erichtet. Auch er ſelbſt 


—ͤ— 2 


Anleihe 


2 Zoll = 5.40 Meter, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

i. Aus Hamburg wird uns 

dort in einem Hauſe der Kaiſer 

e neuerdings eine Kiſte mit tauſen⸗ 

anknoten von der 

nahmt worden iſt. 
Der „Voſſ. Ztg.“ 


ä 2 


Berlin, 12. Juni. 
telegraphirt, daß 


Polizei beſchlag⸗ 


Vo wird aus Dresden mitge⸗ 
daß die bekannten Sozialdemokraten Dr. 
Findeiſen nun ſchon ſeit 


Gradnauer, Eichhorn und 
shaft ſind, ohne daß 


10 Tagen in Unterſuchung 
die Urſache ihrer Verhaftu 
ihre Frauen wurden no 
ſcheinend ſtehen aber d 
Boykotts über die 


ch nicht vorgelaſſen. An⸗ 
ie Verhaftungen mit den 
Waldſchlößchen⸗Brauerei 


Brüſſel, 12. Juni. Geſtern haben die Ver⸗ 
handlungen des Prozeſſes der „Libre parole“ 
Kongo⸗Geſellſchaft, Major 
„Libre parole“ hatte der 
see ll „ den Sklavenhandel be⸗ 
günſtigt zu haben, unerlaubte Börſenoperationen 
vorgenommen und das Geld der Aktionäre ver⸗ 


In politiſchen Kreiſen iſt 
daß Crispi keinen ernſthaften 
als Finanzminiſter finden werde, 
lange der Miniſterpräſident ſich den Erfparniſſen 
und Abſtrichen im Kriegsbudget widerſegen werbe. 
Brin, Zanuardelli, Rudini und Giolitet werden 
gr Yale ne 1 ae nur unter der 
edingung, daß das Kriegsbudget eingeſchrä 
werde, das Portefeuille Ane n 


den Präſidenten der 
Thys, begonnen. 
Geſellſchaft vorgeworfen 


ſchwendet zu haben. 
Rom, 12. Juni. 
man der Anſicht, 


per März 66,50. — 


Italien ſei Schuld 
ale Anerkennungen, 


ft 

1 m ſpaniſchen Reſidenten in 
Tanger geheime Inſtruktionen in Be 5 
Nachfolger des Sultans von Maro 
b ſichten des neuen Herrſchers 
loko noch nicht genüg 
Warſchau, 12. Juni. 
Gouvernement Kowno 
204 Wohnhäuſer, 100 Kaufläden, 

Kirche und drei Synagogen wu 
Ueber 1500 Menſchen find brod⸗ 


1. Jun Java-Kaffee Aeußern überfandte de 


Juni, Nachmittags, 
Weizen auf Termine 
39,00. Roggen 
e feſt, per Juli 101,00, | 
Rüböl 23,50, per Sep⸗ im 
„per Mai 1895 21,00, 
Amsterdam, 11. Juni. Bancazinn 


gegen Spanien ſind 


Die Stadt Janow 
brannte total nieder. 


